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Großes Hauptquartier, 29.Juni(WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern:

In Flandern war nur in wenigen Abschnitten
die Feuertatgkeit lebhaft.

Heftige Kämpfe spielten sich gestern zwischen
La Bassee-Kanal und der Searpe ab. In einem
seit längerer Zeit von uns als Kampfgeläude
aufgegebenen, in den Feind vorspringenden Raum
westlich und südwestlich von Lens wurde ein
früh morgens längs der Straße nach Arras vor-
brecheuder Angriff starker englischer Kräfte zum
Luftstoß. Abends griffen mehrere Divisionen
zwischen Hulluch und Merieourt und von Fres-
noy bis Gavrelle nach Trommelfeuer  an.
— Bei Hulluch sowie zwischen Loos und der
Straße Lens—Lievin wurde der Feind durch
Feuer und im Gegenstoß zurückgetrieben. West¬
lich von Lens kam nach heftigen Kämpfen in
den Vorfeldstellungen ein neuer Angriff nicht
mehr zur Ausführung.

Bei Avion scheiterte sein mit besonderem
Nachdruck geführter erster Angriff völlig. Hier
griff er erneut nach Heranziehung von Verstär¬
kungen an. Auch dieser Angriff wurde durch
Feuer und im Gegenstoß zum Scheitern gebracht.
- Zwischen Fresnoy und Gavrelle näherte - er
Feind seine Anfangs verlustreich in unserer Ar-
Menewirkung zusammenbrechenden Sturmwellen
dauernd durch Nachschub frischer Truppen. Nach
erbitterten Nahkämpfen setzten sich die Engländer
zwischen Oppy und der Windmühle von Gav¬
relle in unserer vordersten Linie fest. Unsere
Truppen haben sich vortrefflich geschlagen.

Der Feind hat in der gut zusammenwirkenden
Abwehr und im Kampfe Mann gegen Mann
hohe blntige Verluste erlitten.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Am Chemin des Dames hatten bei Fort de

Malmaison südlich von Courtecon und südwest¬
lich von Ailly örtliche Vorstöße, östlich von Cerny
ei» größeres Unternehmen westfälischer Regi¬
menter vollen Erfolg. Hier wurden die fran¬
zösischen Stellungen in über 100Vm Breite und
ei« zäh verteidigtes Tunnel gestürmt und gegen
heftige Gegenangriffe gehalten. Im ganzen sind
bei diesen Kämpfen über 150 Gefangene un¬
einige Maschinengewehre eiugebracht worden.

Auf dem Westufer der Maas kam ein sorg¬
fältig vorbereiteter Angriff am Westhang der
Höhe 304 zur Durchführung. Nach kurzer Feuer¬
vorbereitung nahmen postsche Regimenter in
kräftigem Anlauf die französische Stellung beider¬
seits der Straße Malaneourt—Esnes in 2000 m
Breite und 500 m Tiefe. Ein bald einsetzender
feindlicher Gegenangriff wurde vor den gewonne¬
ne» Linien zurückgeschlagen. Heute früh stürmte
ei» württembergisches  Regiment im Walde
von Avoneonrt einen 300 Meter breiten Stel-
uwgsteil - er franzöfischeu Befestigungen. Bis¬
her find an beiden Eiubruchsstelleu über 550 Ge¬
fangene gezählt worden. Die Beute steht noch
nicht fest.

Heeresgruppe- es Geueralfeldmarschalls Her¬
zog Albrecht von Württemberg:

Keine besonderen Ereignisse.
Ans dem östlichenKriegsschnnplatz und
der mazedonischen Front  ist die Lage«nverandert.

Der erste Geueralquartierrnetfter
Lndendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  29 . Juni , abends. (WTB . Amtlich.)

Im Westen  keine größeren Kampfhandlungen.
Im Osten löste gesteigerte Angriffstätigkeitder
russischen Artillerie zwischen Strypa und Dnjestr
unsere starke Gegenwirkung aus.

Berlin , 30. Juni . (WTB. Amtlich.) Neuer¬
dings sind von unseren Unterseebooten versenkt
worden: 1) In den nördlichen Sperrgebieten 26400
Bruttoregistertonnen. Unter den versenkten Schif¬
fen befanden sichu. a. ein bewaffneter englischer
Dampfer von etwa 5000 Bruttoregistertonnen, an¬
scheinend von derD. undO.-Linie, sowie ein großer
unbekannter, durch Zerstörer gesicherter Dampfer.
Ein anderer versenkter Dampfer hatte Lebensmittel
nach England geladen. — 2) Im Mittelmeer 27042
Bruttoregistertonnen. Unter den vernichteten Schif¬
fen befanden sich der bewaffnete englische Dampfer
„Cheltonian" und der bewaffnete italien. Dampfer
„Montebello". Soweit bekannt geworden, bestanden
die versenkten Ladungen aus Kohlen, Lebensmitteln
und Holz.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Im Kampf mit dem feurigen Drachen
Ein Gedenkblatt für die Schlacht Lei Bulleeourt.

Von Heinrich Lilienfein.
Im Anschluß an die Schilderung der Schlacht

bc> Bulleeourt - m 1! . April , an wAchrr ei» -,
württembergische  Division hervorragenden
Anteil hatte , dürfte folgender Aufsatz unseres
schwäbischen Landsmanns Heinrich Liliensein , der
z. Zt . als Unteroffizier in einem Infanterie .Regi¬
ment steht, von besonderem Interesse sein.

(GKG.) Es paßte so recht zum wetterwendi¬
schen Wesen des April, daß unsere Division, heraus
aus wohlverdienten Ruhetagen, mitten hinein in das
Ungewitter der Schlacht von Arras versetzt wurde.
Der 9. April hatte es noch offen gelassen, ob auch
unser Abschnitt in unmittelbare Mitleidenschaft ge¬
zogen würde. Der nächste Tag brachte den ersten
englischen Angriff und damit die Gewißheit, daß
der Brand auch zu uns übergesprungen war. Schon
der 11. April entwickelte sich denn auch zum Kampf¬
tag erster Ordnung, und seine Geschehnisse in ihrer
dramatischen Steigerung und Geschlossenheit sind
wohl dazu angetan, als „Schlacht von Bullecourt"
im Rahmen der Hauptschlacht für sich gewertet und
geschildert zu werden.

Unter Einsatz gewaltiger Truppenmassen hatten
die Engländer an den beiden Vortagen östlich und
südöstlich von Arras nicht unerhebliche örtliche Er¬
folge davongetragen. Ihr Plan für den 11. April
ging offenbar dahin, durch gleichzeitige Vorstöße von
Norden über Wancourt-Monchy, von Süden über
Queant-Bullecourt die deutsche Front zwischen Bulle¬
court und St . Martin niederzuringen. Diesem Ziel
galten die bis in alle Einzelheiten vorbereiteten und
mit stärksten Kräften unternommenen Angriffe gegen
unsere Division.

Es war 2 Uhr früh, als unsere vorgeschobenen
Streiswachen durch die dunkle, nebelverhangene Nacht
das Geräusch laut arbeitender Motoren vernahmen.
Am nächsten lag es anzunehmen, daß der„Tommy"
mit Lastautos Material heranschaffte; es wurde des¬
halb dem Lärm besondere Bedeutung nicht beige-
meffen. Da der Gegner schon die ganze Nacht hin¬
durch Bullecourt und das dahinter liegende Rien-
court unter schwerem Feuer hielt, waren die Trup¬
pen ohnehin gefechtsbereit. Etwa zweieinhalb Stun¬
den vergingen. Dann bemerkten die Posten, daß
die Engländer an den Drahtverhauen arbeiteten.
Fast gleichzeitig wuchs das murrende Getöse der
Motoren vor der Stellung auffallend an. Da —
dort lösten sich unbekannte, düstere Massen aus dem
fahlen Nebel, farmten sich zu spitzaebauchten Unge¬
tümen, die sich Unaufhaltsam näherschoben und plötz¬

lich aus ihren stählernen, radgürtelumwundenen
Leibern Feuer über Feuer spieen. ' Hinter den kugel¬
schleudernden Kampfwagen folgten, Welle auf Welle,
englische Sturmabteilungen, denen geschlossene An¬
griffskolonnen nachdrängten. Kein Zweifel mehr:
die vielberusenen neuen„Tanks" waren gegen unsere
Stellungen losgelassen, sollten unsere Schützengräben
abkämmen und Niederwalzen, dem nachstürmenden
Schwarm der Angreifer klaffende Bresche bereiten.
Unheimlichen Sturmvögeln gleich kreisten englische
Flieger tief über unseren Gräben und mischten gel¬
lende Hupensignale in das Schnauben der Panzer¬
kolosse, den orkanartigen Höllengruß der losge¬
brochenen Schlacht.

Und wahrhaftig: es schien ganz so, als sollte der
Gegner in Besitz eines bis dahin ungekannten, furcht¬
baren Kampfmittels den ersehnten Erfolg erringen!
Der Drache der alten Sage, der Lindwurm, glut¬
speiend aus Rachen, Flanke und Schweif, war er
nicht dutzendfältig lebendig geworden in der grauen,kalten Aprildämmerung? Was Wunders, wenn
unsere Leute im Angesicht seiner schleichenden, tod¬
gierigen Gefräßigkeit zauderten, zagten, wankten. . .
Wohl sprangen sie mutig ans die Brustwehren,
feuerten Schuß auf Schuß, warfen wohlgezielte Hand¬
granaten in die Reihen der Angreifer, ließen die
Maschinengewehre ihr herrisch klopfendes Vernich¬
tungsspiel treiben. Aber unwiderstehlich krochen die
feuernden Tanks an den Linien entlang, bohrten sich
hinein, drückten die Verteidiger Schritt um Schritt
zurück. In kluger Berechnung war der Hauptstoß
der Panzerwagen und der australischen Bataillone
gegen die Mitte unserer Stellung gerichtet. Das
dort haltende Regiment hatte den tapferen, aber zu¬
nächst ohnmächtigen Widerstand gegen die eisernen
Kolosse mit schweren Verlusten bezahlt. Mehrere
Kompagnien mußten, sollten sie nicht aufgerieben,
sollte für die Gegenwirkung unserer Artillerie Raum
geschaffen werden, aus der ersten Linie weichen.
Schon besetzte die nachflutende Masse des Feindes
hier und dort die Verbindungsgräben, die zweite
Linie. Die Gefahr eines unheilvollen Durchbruchs
auf Riencourt war greifbar nahegerückt; drei eng¬
lische Kompagnien warfen sich durch die Bresche in
die Talsenkung zwischen den Dörfern. Der kritische
Höhepunkt des Kampfes war da.

Im nüchteren Tagesschein des Aprilmorgens
galt es, den Schaden klar und kühl zu übersehen.
Durchbrechen durfte der Feind unter keinen Um¬
ständen. Er mußte aus den besetzten Grabenstücken
hinansgeworfen werden, das war ausgemacht. Dochdamit geschah dem entschlossenen Willen einer über¬
legenen Führung nicht genug. Nicht nur der Ge¬
fahr zu begegnen, das Gleichgewicht wieder herzu¬
stellen, war die Ausgabe: aus dem augenblicklichen
Mißerfolg und gerade aus ihm sein Gegenteil, einen
Erfolg zu schaffen, war Ehrensache! Der Plan
zum Gegenstoß kam, von den Führern zielsicher ent¬
worfen, wurde in vorbildlicher Weise, musterhaft
gleich einer Manöverübung, ins Werk gesetzt und
durchgeführt. Der Peripetie folgte die Katastrophe
mit der Notwendigkeit der Natur. . . .

In einträchtigem Zusammenwirken mit den Nach¬
barregimentern arbeiteten sich unsere Infanterie-
Trupps, ganz wie sie es in trefflicher Schule gelernt
hatten, von zwei Seiten in die Hände. Die Hand¬
granatenwerfer bahnten sich von Schulterwehr zu
Schulterwehr ihren Weg. Die Maschinengewehre
legten einen dichten Sperrgürtel hinter den Feind.
Ehe die siegesbewußten Australier sich dessen ver¬
sahen, waren sie umklammert, umstellt, einer Herde
gleich in der Mitte zusammengepfercht, rettungslos
eingepfercht. Und während ein Schauer von Kugeln
und Handgranaten furchtbar unter den überraschte»
Australiern aufränmte, schlug auch den im ersten
Ansturm so bedrohlichen feurigen Drachen, den
Tanks, die Stunde der Vergeltung. Die Artillerie
aller Kaliber, die Minenwerfer, wetteiferten mit
der Infanterie, die Ungetüme zur Strecke zu bringe».
Durchsiebt und durchschlagen blieben die Stahlriesen



in Drahtverhauen hängen ; andere »erhauchten hilf¬
los schnaubend ihren Odem in und vor unseren
Stellungen ; hellauf brannten ihre öl- und benzin¬
gespeisten Leiber inmitten der totenübersäten , noch
winterbraunen Felder des Artois , während ihre
überlebenden Insassen vergeblich das Weite suchen
wollten .?

Mittag war vorüber . Das Schlachtfeld war
unser . Nicht nur waren die verlorenen Grüben
restlos wieder in unserem Besitz ; nicht nur bedeckten
Hunderte von englischen Leichen die Wahlstatt:
über 1100 Gefangene , darunter 28 Offiziere und
70 Maschinengewehre waren in unserer Hand.
Bon den 12 Tanks , die gegen unseren Divisions¬
abschnitt losgebrochen waren , hatten sich nur drei
durch die Flucht der Vernichtung entziehen können.
Siegfried hatte wie einst den Lindwurm zerschmettert.
Deutscher Mannesmut , den heißen Kampfzorn paarend
mit zäher , kalter Gelassenheit , hatte , aller Schrecken
und Opfer ungeachtet , den Wall behauptet , und
unsere Division , schon allerwürts im Sturm erprobt,
durfte den Schlachtag von Bullecourt als einen,
der schönsten Siege dankbar zu denen in den Argonnen,
in Flandern und an der Somme buchen ! (W .P .C .)

Rundschau.
Vom westlichen Kriegsschauplätze  werden

amtliche Nachrichten bekannt , welche ganz außer¬
ordentliche Leistungen und Erfolge unserer schweren
Fernfeuer -Batterien feststellen . Am 27 . Juni be¬
schossen unsere schweren Fernfeuer - Batterien mit
guter Wirkung die englisch-französische Hafenfestung
Dünkirchen . Eine Anzahl feindlicher Schiffe ver¬
ließen infolge der Beschießung eilig den Hafen.
Ferner wurden englische Schützengräben an der
Küste durch die Beschießung durch unsere schwere
Artillerie und durch die Minenwerfer stark zerstört.
Der Feind versuchte als Erwiderung auf diese starke
Beschießung die Hafenstadt Ostende unter Feuer zu
nehmen , er hat aber mit dieser Beschießung nicht
viel «usgerichtet . Ein von den Engländern wiede¬
rum bei Hooge unternommener Vorstoß scheiterte.
Erhebliche Verluste erlitten die Engländer an Toten
und Gefangenen bei der Säuberung eines Grabens
durch unsere Sturmtrupps südlich der Straße von
Cambrai nach Arras . An der Aisne und in der
Champagne fanden nur Geschützkämpse statt , und
am Hartmannsweiler Kopf in den Vogesen brach
ein Württemberg.  Regiment mit Erfolg in die
französischen Gräben ein und machte zahlreiche Ge¬
fangene.

Der französische Ministerpräsident Ri bot hat
in der Kammer erklärt , daß der Vierverband in
Griechenland jetzt einen Bundesgenossen erblicke,
und der Bevollmächtigte des Vierverbandes , Jonn-
art , hat eine Proklamation in Athen erlassen , die
den Eintritt Griechenlands in den Bund des Vier¬
verbandes feierlich verkündet . Damit ist Griechen¬
land mit Gewalt in den Vierverband gedrängt wor¬
den . Am Mittwoch hat auch Venizelos , der mit
englischem und französischem Gelde bestochene Ver-
trauensmannn des Vierverbandes , ein neues Mini¬
sterium für Griechenland gebildet , und der Ehre¬
mann Venizelos wird nun das Griechische Volk für
englische und französischen Interessen auf die Schlacht¬
bank führen.

Karlsruhe,  28 . Juni . In einer vorgestern
abgehaltenen Mitgliederversammlung des National-
liberaten und Jungliberalen Vereins sprach der
Chef der nationalliberalen Partei , Geh . Hofrat
Abg . Rebmann,  über die äußere und innere poli¬
tische Lage . Er führte dabei aus , daß man in der
kürzlich in Berlin abgehaltenen Sitzung des ge¬
samten geschäftsleitenden Vorstandes der national¬
liberalen Partei des Reichs nach den Berichten von
maßgebenden Stellen aus dem Großen Haupt¬
quartier einen überwältigenden Eindruck bekam von
der Ruhe und Sicheroeit , die im Großen Haupt¬
quartier über den Ausgang des Völkerringens herr¬
schen. Erfreulich sei auch gewesen , daß in der Sitz¬
ung der Gesamtpartei nicht das leiseste Schwanken
über den Inhalt der Friedensforderungen zu be¬
merken war . Diese sind : Erwerb von Land im
Osten , Sicherung unserer Küste am Merr , Forder¬
ung von Kolonialbesitz und Forderung von Kriegs¬
entschädigung . Der Redner stellte weiter fest, daß
die Parteiaussprache in Berlin eine Klärung der
verschiedensten Fragen zur Folge hatte , sodaß die
nationalliberale Partei jetzt freie Bahn vor sich
habe . ? Auf die Arbeiten des außerordentlichen
Landtags 1917 eingehend , bezeichnte Geh . Hofrat
Rebmann die Stellungnahme der Sozialdemokratie
zur Monarchie als erfreulich . Damit sei ein ent¬
schiedener Schritt zum inneren Frieden des deutschen

Volkes gemacht worden . Was die kirchenpolitischen
Forderungen des Zentrums anbelange , so stehe die
nationalliberale Partei auf dem Boden , daß sie
dem Zeitumständen Rechnung tragen müsse . Aus
diesem Grunde werde sie den Widerstand gegen
eine begrenzte Zahz von Männerklöstern in Baden
aufgeben , verlange aber , daß an dem Stiftungsge¬
setz selbst nichts geändert werde.

Berlin,  29 . Juni . Nach der Tägl . Rundsch . ,,
wird den „N . Zürch . Nachr ." aus Luzern berichtet,
daß sich die Zwischenfälle immer mehr häufen . Vor
einigen Tagen wurde auf der Promenade in Luzern
ein kleines deutsches Mädchen von 2 ' ck Jahren , das
mit feiner Wärterin spazieren ging , von einem fran¬
zösischen Internierten gefaßt , geschüttelt und „petite
bocke " genannt . Der Kulturlümmel sagte zu dem
Kinde , alle deutschen Mädchen sollten getötet werden.
In einen : der ersten Luzerner Gasthöfe kam es bei¬
nahe zu einem Bürgerkrieg wegen des herausfordern¬
den Wesens zweier Amerikanerinnen , die im Speise¬
saal des Hotels mit lauter Stimme auf Deutschland
schimpften und den Wirt tadelten , weil die Schweiz
zu viel Vieh uvch Deutschland liefere . Im gleichen
Hause wurde ein Herr , dessen deutsch -freundliche
Gesinnung bekannt war , von einem Venizelisten an¬
gegriffen , in brutalster Weise beschimpft und mit
dem Stock bedroht . Das Zürcher Blatt verwahrt
sich kräftig gegen derartige Ausschreitungen und be¬
tont , diese würden auffälligerweise immer von der
Ententeseite ausgehen.

Genf,  29 . Juni . Auf die Bewegnng , die sich
innerhalb der französischen Truppen zu Gunsten
einer schleunigen Beendigung des Krieges bemerk¬
bar macht , wird plötzlich ein offizieles Licht ge¬
worfen durch einen Aufruf , den der Oberbefehls¬
haber General Petain in dem amtlichen „Bulletin
des Armees " unter der Ueberschrift : „Warum wir
uns schlagen ? " erläßt.

Berlin,  29 . Juni . (WTB .) In der englischen
Presse beginnt sich eine merkwürdige Geringschätzung
der weiteren militärischen Leistungsfähigkeit Frank¬
reichs bereit zu machen . So schreibt der Militür-
kritiker des „Observer " vom 17 . Juni , auf Frank¬
reich dürfe man nicht mehr zu sehr rechnen . Seine
Truppen hielten etwa 30 deutsche Divisionen auf
und bedrohten Hindenburgs südliche Flanke mit
Umgebung . Aber nachdem sie die Gewalt der deut¬
schen Offensivelim vorigen Jahre ausgehalten haben,
ist nicht viel Menschenmaterial mehr überzählig.

Helsingfors,  29 . Juni . . In einer Korrespon¬
denz aus Petersburg heißt es u . a . : Man erörtert
dauernd die Frage über die Räumung Petersburgs.
Die Behörden berechnen , daß wenigstens eine Mil¬
lion Menschen die Stadt verlassen müßten , damit
man nicht im Herbst einer Hungersnot gegenüber¬
stehe . Die Anarchie bereitet sich in einem Entsetzen
erregenden Grad aus . Die Autorität der Regierung
sinkt, und man erörtert die Bildung einer rein so¬
zialdemokratischen Regierung , die Rußland vor der
vollständigen Auflösung und Diktatur zu retten im¬
stande ist.

Frankfurt,  29 , Juni . Nach der „Frankfurter
Zeitung " meldet Havas : Man berichtet dem „Jour¬
nal " aus New -Aork,  daß die gegenwärtig in den
amerikanischen Häsen liegenden transatlantischen
Dampfer mit einem neuen Apparat  ausgerüstet
find , der die Schiffe gegen die Minen - und Torpe¬
dogefahr schützen soll.

Zürich,  29 . Juni . Die „Zürch . Ztg ." meldet
aus Jassy , daß eine rumänische Mission nach Rom
und Neuyork unterwegs sei, damit der mißlichen
Lage der rumänischen Regierung aufgeholfen wird,
sowie um eine Erneuerung des Heeresbedarfes und
die Erfüllung anderer Wünsche herbeizuführen,
damit die rumänische Armee an der allgemeinen
Offensive der Entente teilnehmen kann . (!)

Württemberg.
Stuttgart,  28 . Juni . (Die Ctatsberatung

im Landtag .) Die heutige Sitzung der Zweiten
Kammer war mit der Erörterung einer Reihe von
Einzelwünschen ausgefüllt . Es wurden verschiedene
Anregungen vorgebracht , so über eine bessere Gestal¬
tung der Lebensverhältnisse der Jrrenwärter und
Gestütswärter und der Hebammen , über die Not¬
wendigkeit einer Verbesserung und Förderung der
Schafzucht , über eine gleichmäßigere Taxation der
Kriegspferde bei den Pferdemusterungen seitens der
Militärbehörde . Den Preiswucher bei der Wolle
verurteilte der Abg . Schaible (BK ). Abg . H ornun g
(SV ) trat für die Zulassung der Amerikanerrebe ein.
Der Minister des Innern sagte möglichste Berück¬
sichtigung der Wünsche zu . Der soz.-demokr . Abg.
Feuerstein wünschte eine Zusammenlegung der acht
Handelskammern und der vier Handwerkskammern

zu einer einzigen Organisation , die den Namen Mn-
schaftskammer " führen soll . Abg . Andre (Z)
trat die gegenteilige Ansicht und brachte einen An¬
trag ein, wonach die Regierung nach dem Vorqaiw
des Oberkommandos in den Marken den Sparzwana
für Jugendliche in Württemberg einführen soll. Ab«
Kenngott (S ) war zuvor für eine Verbesserung
der Gewerbeinspektion eingetreten . ^

Stuttgart,  29 . Juni . Bei der Beratung des
Staatshaushaltplans nahm heute nachmittag die
Frage des Sportzwangs der Jugendlichen einen
breiten Rahmen ein . In der Folge der Beratungen
rief diese Frage eine sehr aufgeregte Debatte zwischen
dem Abgeordneten Fischer (V ) und dem Abgeord¬
neten Andre (Z ) einerseits , und der Sozialdemo¬
kratie andererseits hervor , wobei der Fizepräsident
sehr oft mit der Glocke zum Frieden mahnen mußte.
Tue Sozialdemokratie drohte mit Streik , es fiel so¬
gar das Schlagwort Revolution und mit Recht ent-
gegneten die Abgeordneten Andre und Fischer, daß
sich das Volk durch solche Schlagworte nicht ein¬
schüchtern lasse . Der Minister warf ein Beruhig¬
ungspulver in die aufschäumenden Wogen , indem
er dem Hause vorhielt , daß wir im Zeichen des
Burgfriedens stehen und darauf angewiesen sind,
uns in den Fragen der inneren Politik zu verstän-
diegen . Die Abstimmung über diesen Antrag ergab
dann die Beschlußunfähigkeit des Hauses , worauf die
Sitzung auf Samstag Vormittag vertagt wurde.

Cannstatt,  29 . Juni . Der Umzug des Feld¬
artillerieregiments „KönigKarl " von Ulm hierher
hat nun auch zur Besitzergreifung der neuen Kaserne
an der Waiblinger Straße geführt . Am Mittwoch
grüßten als Zeichen des Einzugs die Flaggen in den
Reichs - und Landesfarben die einziehenden Mann¬
schaften . — Auch in der alten Artilleriekaserne ist
nun an Stelle des Wachtpostens der abgezogenen
Landsturmabteilung des Artillerie -Regiments „Prinz¬
regent Luitpold " Nr . 29 die Wache des Regiments
„König Karl " aufgezogen.

Freudenstadt,  29 . Juni . Am 1. Juli begeht
Stadtschultheiß Hartranft  seinen 70 . Geburtstag
Mögen dem um sein Freudenstadt so hoch verdienten
Mann noch viele Jahre frischen Wirkens beschicken
sein!

Urach , 29 . Juni . In das Magazin einer Leder¬
fabrik wurde eingebrochen . Es sind wertvolle fertige
Lederhäute gestohlen worden.

Aus Slaöt . Be zirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  29 . Juni . Nachdem in den letzten
Tagen wiederholt leichte Gewitterregen niedergiiM,
folgte ein solcher von kurzer Dauer am heutigen
„Peter und Paul " schon gleich am frühen Morgen.
Die Mittagsstunden machten sich alsdann durch ge¬
witterschwüle Temperatur bemerkbar , der am Spät¬
nachmittag ein stärkeres Gewitter folgte , das unter
Donnern und Blitzen bis in die Nacht hinein an¬
dauerte und diesmal einen recht ergiebigen , in das
Erdreich dringenden Regen und für die Nacht ange¬
nehme Abkühlung brachte . Die kräftigen Nieder¬
schläge werden ein weiteres gedeihliches Wachstum
der gesamten Pflanzenwelt bewirken.

Peter nnd  Paul . Der 29 . Juni zählt zu
den sogenannten Bürgerlichen Feiertagen an denen
gemäß K . Verordnung vom 28 . Juni 1849 Rechts¬
und gerichtliche Geschäfte stillestehen ; auch die
Schulen bleiben an diesem Tag geschlossen. Gewid¬
met ist er dem Andenken der beiden Apostelfürsten
Petrus und Paulus , die nach der kirchlichen Liefe¬
rung an ein und demselben Tage am 29. Juni
des Jahres 64 , den Märtyrertod erlitten haben:
Petrus soll seinem Wunsche gemäß mit dem Kops
abwärts gekreuzigt und Paulus mit dem Schwert
hingerichtet worden sein . Weil um diese Zeit die
Kirschen gepflückt werden , führt der Tag im Volks-
die Bezeichnung „Kirschenpeter " , Das Jahr hat
seinen Höhenpunkt erreicht . Nach dem Stand der
Getreidefelder beurteilt der Landmann am Peter-
und Paulstag den Beginn der Ernte ; allgemein
heißt es : Peter und Paul brechen dem Korn die
Wurzel , nach 14 Tag schneiden wir es ganz ad-
Gut ist es , wenn der Tag heiteres Wetter bringt.
„Schön zu Paul , füllt Taschen und Maul — Regen
an Peter und Paul wird die Weinernte saut.
Ununterbrochenes heißes Wetter von Petri bis zum
Laurentiustag deutet nach dem Volksspruch aus
einen langen und harten Winter : Ist es von Petru
bis Laurentius heiß , dann bleibts im Winter lang
weiß.

Wildbad,  29 . Juni . Der Vorstand und Aus¬
sichtsrat derVereinsbankWildbad,  e.G.rn-U-H"
Wildbad , hat es für richtig befunden , der Bedeut z
des weltbekannten Bades Wildbad entsprechend
Geschäfte der Vereinsbank Wildbad «uf eme groß
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Bank überzuleiten und demgemäß mit der Stahl
§ Feder er,  Akt.-Ges., Stuttgart , ein Abkommen
zu treffen, nach welchem diese am 1. Juli ds. Js.
in den bisherigen Geschäftsräumen der Vereinsbank
Mildbad eine Filiale  eröffnet, um die Geschäfte
der elfteren weiterzuführen. — Die Vereinsbank Wild¬
bad tritt nach einem Generalversammlungsbeschluffe
an diesem Tage in Liquidation. — Die Verdienste
der Genossenschaftum das Emporblühen der Stadt
und ihrer Umgebung sind bekannt.  Bei dieser Ge¬
legenheit ist insbesonders der Verdienste des Herrn
Stadtvorstands Baetzner,  des verstorbenen Herrn
Bankkassiers Mm er und des Aufsichtsratsvorsitzenden
Arm Ehr. Schill zu gedenken, welche Herren in
Verbindung mit den übrigen Mitgliedern des Vor¬
stands und Auffichtsrats in unermüdlich treuer Pflicht¬
erfüllung und hingebender Tätigkeit für die Entwick¬
lung der Vereinsbank Wildbad, e.G.m.u.H erfolg¬
reich gewirkt haben. — Die Stahl L Federer A -G
Stuttgart, aus dem vor über 100 Jahren aearün-
detm Bankgeschäft Stahl L Federer hervorqeaanaen
besitzt in Württemberg ein ausgedehntes Filialnetz
und verfügt über ein Aktienkapital von 12 Millionen
Mark. Sie gehört,zur Gruppe der Diskontoaesell-
schast Berlin, die mit einem Aktienkapital von 420
Millionen Mark an der Spitze der deutschen Groß¬
banken marschiert. - Die Leitung  der neuen Fi¬
liale der Stahl L Federer Akt.-Ges., Wildbad
«de dem blcherigen bewährten Vorstandsmitglieds
der Veremsbank Wildbad, Herrn Fritz Rath,
übertragen.

Liebenzell,  29 . Juni . Am Ende des Orts
sind aus einem Vorratsrauin der Mühle recht an¬
sehnliche Nahrungsmittel gestohlen worden. Die
Diebe sollen etwa einen Zentner Rauchfleisch und
Rauchwürste, Speck und Schmalz, gedörrtes Obst
und Gemüse ausgeräubert haben.

Schwann,  28 . Juni . Vorgestern ist wieder eine
Ferienkolonie,  27 Mädchen, unter Führung von
Frl. Widmaier vdn Stuttgart hier angekommen und
hat sein altbewährtes Quartier irp „Adler" bezogen.
Dieser ersten Kolonie sollen noch drei andere Nach¬
folgen. Möchten die erholungsbedürftigen Stadt¬
kinder in unserer stärkenden Schwarzwaldlust Kräf¬
tigung ihrer Gesundheit finden. Trotz des Krieges
ist erfreulicherweise auch der nötige Bedarf an Milch
vorhanden.

Nagold.  Die Imker sind Heuer mit dem Honig¬
ergebnis zufrieden, und doch wieder nicht recht,
weil die Bienenvölker meist zu schwach sind. Von
mein Volk bekommt man ziemlich Honig, von vier
bis fünf Völkern aber sehr wenig oder- gar keinen.

So «nt«gsgevar»kerr(3V. Juni 1917.)
Streng mit dir selbst, in Gottes Kraft vertraun,
die Pflicht erfüllen ohne umzufchaun,
gewissenhaft verwalten kleinstes Pfand,
das ist der Frauen Dienst  fürs Vaterland.

-i-* *
Eine rechte Mutter  sein, das ist ein schwer

Ding' ist wohl die höchste Aufgabe  im Menschen¬
leben. ** -r-'

Binde, du Arbeit, Land zu Land!
Füge, du Arbeit, Hand in Hand;
Herz zu Herzen! E. v. Wildenbruch.

LLtAlL Nachrichten u. Telegramme.
Der BerichterstatterM . Waldmann  sendet dem

Stgt . Tagebl. folgenden Bericht von der Ostfront,
den 27. Juni . Ueber die Lage an der Ostfront
wird von militärischer Seite mitgeteilt: Den Be¬
hauptungen, daß Rußlands Armee in Auflösung,
daß Desertionen an der Tagesordnung seien, die
Offiziere kein Ansehen hätten und Rußland daher
zu keiner Offensive fähig sei, widersprechen die
heftigen Artilleriekämpfe an der Ostfront, besonders
die Kanonade zwischen Strypa und Dnjester. Die
russischen Kanonen donnern aus Gebieten, die zur
Monarchie gehören. Eine russische Offensive kann
nur dem Lemberger Raum gelten, und imperia¬
listische Ländergier wäre daher ihre letzte Ursache.
So sei denn entgültig das Märchen widerlegt, die
Monarchie habe die Kräfte gegen Rußland zugunsten
der italienischen Front geschwächt, und festgestellt,
daß die Streitmittel, die Oesterreich-Ungarn an
seiner russischen Front bereitgestellt hat, heute stärker
und größer sind als im Vorjahre.

Wien,  28 . Juni . (WTB .) Wie in den Wan¬
delgängen des Abgeordnetenhauses verlautet, nahm
der Kaiser bei dem heutigen Empfang der Partei¬
führer wiederholt Gelegenheit, zu betonen, daß es
sein lebhaftes und unermüdliches Bestreben sei, für
den Frieden zu wirken.

Haag,  29 . Juni . Im englischen Unterhaus
richtete laut „Frkf. Ztg." Leo Smith an die Regie¬
rung die Frage, ob ein Abkommen zwischen Eng¬
land und Frankreich bestehe, daß Frankreich im
Falle eines Siegs der Alliierten außer Elsaß-Loth¬
ringen auch noch andere europäische Gebiete erhalten
soll. Balsour antwortete verneinend.

Berlin,  28 . Juni . Die „Berliner Zeitung"
berichtet aus Karlsruhe: „Corriere della Sera"

meldet, daß die süditalienischen Häfen gesperrt
wurden. Von der italienischen Grenze berichtet
man die Ueberführung der italienischen Kolonial¬
truppen von der tripolitanischen Küste an die ita¬
lienische Front.

Frankfurt,  29 . Juni . Die „Frankfurter
Zeitung" meldet aus Paris:  3 Divisionsgeneräle
und 18 Brigadegeneräle wurden zur Reserve versetzt.

Haag,  29 . Juni . (GKG.) Der Unterminister
im Kriegsamt Kellaway erklärte in Birming-
hamam,  daß bis zum letzten Sonntag 449 Schiffe
über 1600 Tonnen in diesem Kalenderjahr durch
Torpedoschüffe verloren gegangen seien, davon 77
zwischen 1600 und 25M Tonnen, der Rest von
größerem Tonnenmaß. Daher müsse man unbe¬
dingt einen wesentlichen Teil der verloren gegan¬
genen Schiffe durch Neubauten ersetzen, weil man
sonst durch den Hunger gezwungen werde, die Waf¬
fen zu strecken.

Basel,  29 . Juni . „Matin " erfährt lt. „Frks.
Ztg.", daß die französischen Truppen aus Griechen¬
land und Saloniki zurückgezogenwerden und bald
nach Frankreich zurückkehren sollen.

Berlin,  30 . Juni . (Priv .-Tel.) Dem „Verl.
Lokalanzeiger" zufolge wird aus Petersburg berichtet,
daß eine außerordentliche Untersuchungskommission
die Eröffnung der Voruntersuchung gegen Stürmer,
Protopopow, den früheren Justizminister Dobrowolski
und General Rennenkampf beschlossen habe.

Berlin,  36 . Juni . (Priv .-Tel.) Laut „Berl.
Tageblatt" berichtet Reuter aus New-Iork , daß
nahezu 200 Schüler des Seekadettemnstituts in
Annapolis eine Woche früher als die Regel zu Leut¬
nants befördert worden sind, um die amerikanische
Marine mit Offizieren zu versehen.

Basel,  29 . Juni . (GKG.) Nach schweizerischen
Korrespondenzmeldungen aus Petersburg berichtet
„Nowoje Wremjctt, daß die gegenwärtig in Peters¬
burg sich aufhaltenden Anarchisten auf 35 000 beziffert
werden. Sie seien ganz vorzüglich mit Militärge¬
wehren und Munition ausgerüstet und erhielten
täglich durch Derserteure starken Zuwachs. In
einem offenen Schreiben an die provisorische Regie¬
rung drohten Lie Anarchisten, daß sie im Falle der
Wiederaufnahme der militärischen Operationen an
der Front die Petersburger Rüstungsindustrie in die
Luft springen würden. Gegen das Gebände Rod-
ziankos schleuderten Anarchisten in dem Augenblick,
als dort zahlreiche bürgerliche Dumamitglieder ver¬
sammelt waren, eine Bombe. Das Gebäude wurde
beschädigt, der DumaabgeordneteBublikow verletzt.

Verfügung des Ministeriums des Innern über
Heidelbeeren.

Auf Grund der §§ 12 und 15 der Bundesratsverordnung
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versor¬
gungsregelung vom 25. Sept ./4. Nov. 1915 (RGBl . S . 607/728)
wird verfügt:

81-
1) Das Abernten, Feilhalten und der Erwerb von Heidel¬

beeren ist unbeschadet etwaiger sorstpolizeilicher Anordnungen
vor dem5. Juli 1917 verboten.

2) Für einzelne Gegenden kann die Landesversorgungsstelle
einen früheren Zeitpunkt bestimmen.

8 2.
Die Landesversorgungsstelle kann zur Ueberwachung der

Durchführung der Vorschrift des § 1 weitere Anordnungen er¬
lassen.

8 3-
Wer sich gegen die Vorschriften dieser Verfügung und der

auf sie gegründeten Anordnungen verfehlt, wird nach § 17 Z. 2
der Bundesratsverordnung vom 25. Septbr ./4. November 1915
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500./// bestraft.

Stuttgart, den 23. Juni 1917. Fleischhauer.
K. Oberamt Neuenbürg.

Butter und Milch.
, 1) Die Kuhhalter werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die ihnen in der oberamtl. Bekanntmachung vom 25. d. M.
tEnztäler Nr. 48) auferlegten Butter- oder Milchlieferungen
zur Versorgung des Bezirks mit Butterfett dienen müssen.

2) Neben diesen Lieferungen sollen die bisherigen Milch-
ueferungen tunlichst bestehen bleiben. Das Oberamt vertraut

Interesse der Milchversorgungdes Bezirks zu den Kuh-

lassm' ^ ^ zur Milchabgabe willig und bereit finden
. Die Kuhhalter müssen sämtliche in ihrer Wirtschaft

' - Vutter, soweit sie als Selbstversorger die Butter
lHt im eigenen Haushalt verwenden dürfen, an die von der
emernde bestimmte Sammelstelle (Ortssammelstelle) abliefern,

verboten Ehrung "" andere Stellen oder Personen ist
Dê 28. Juni 1817. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
Nach Mitteilung der stellv. Intendantur XIII. Armeekorps

darf von den Proviantämtern gegen Lieferung von Haber
bis aus weiteres Kleie — höchstenfalls bis zum Gewicht des
gelieferten Habers — abgegeben werden.

Der Preis für eine Tonne Kleie im Austausch gegen
Haber beträgt 100 -/L für Kleie 94°/»iger Ausmahlung und
150 -/L für bessere Kleie.

Den 27. Juni 1917. Oberamtmann Ziegele.

Bezirksgetreidestelle Neuenbürg.

Abgabe von Teigwaren.
An Teigwaren werden an 'die Gemeinden abgegeben:

S1SV Irx Teigware « .
Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden.
Im Kleinverkauf darf bei den Wafferwaren ein Höchst¬

preis von 50 Pfg. per Pfund und bei Aus'zugswaren ein solcher
von 70 Pfg. per Pfund nicht überschritten werden.

Den 29. Juni 1917. Overamtspflege.
Kübler.

Neuenbürg.

Zie CmOiißNm Fmlm-UllterstiitzuiMii
werden benachrichtigt, daß die nächste Ausbezahlung der Unter¬
stützungen

am Montag , de» 2. 3 « li 1917,
vorm. 8 bis 12 Uhr,

stattsindet.
Den 2U Juni 1917. Oberamtspflege.

Kübler.

Mt. ElkktriMswttk Neilklibiirz.
Den Stromabnehmern zur Kenntnisnahme, daß nächsten

Sonntag , den 1. Juli I . wegen unaufschiebbarer Reparatur
der Strom von morgens 6 Uhr bis abends 8 Uhr ab¬
gestellt wird

Den 27. Juni 1917. Die Verwaltung.
Stv . Gollmer.

K. Forstamt Hirsau.

Beigholz-, Bremi-
rinde- und Reifig-

Verkauf
am Dienstag, 3. Juli 1917,

vormittags 9 Uhr,
im „Löwen" in Oberreichen¬
bach  aus Staatswald Wecken¬
hardt Abt. 25 Blindherg, 28
Kochgarten, 32 Blindbachhalde:

Rm.: 27 Nadelholzanbruch;
13 tannene Brennrinde. 3430
gesch. Nadelholz-Wellen auf
Haufen; 3Flächenlose geschätzt
zu 750 Nadelholzwellen und
2080 Wellen Schlagraum.

K. Forstamt Hofstett.

Sammeln muKtttkn.
In den Staatswaldungen ist

das Sammeln von Heidel¬
beeren vor dem 16. Juli , von
Preitzelbeeren vor dem 20
August

verboten.

zum 1. Oktober 1917 unmöb¬
lierte kl . Wohnung von
zwei geräumigen Zimmern und
Küche nebst Zubehör für ältere
alleinstehende Dame.

Gest. Angebote mit jährlicher
Preisangabe erbeten an Frau
Anna Baehr in Bischweiler
bei Hagenau(Unterels.), Krämer¬
straße 27.



Neuenbürg.

Au die Gemeindebehörden,
belr. die amtliche Desinfektion.

Der zum Heeresdienst einberufene BezirkZdesinfektor
Wilhelm Großmaun in Neuenbürg

ist bis auf weiteres beurlaubt und in der Lage, die notwendigen
Desinfektionen in sämtlichen Bezirksgemeindenvornehmen zu
können.

Die Gemeindebehörden werden hievon benachrichtigt und
ersucht, die anfallenden Aufträge denr Bezirksdesinfektor direkt
Mitteilen zu wollen.

Den 29. Juni 1917. Oberamtspflege.
Kübler.

Neuenbürg . '
Montag , den 2. Juli

Ausgabe bau Fleischkarten
von morgens8 Uhr ab in der üblichen Reihenfolge.

Stadt . Levensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg.
Nachdem fich der Warenmangel täglich

fühlbarer macht , sehen fich die Unterzeich¬
neten genötigt , ihre Geschäfte während der
Sommermonate

Lomtags zu Men.
Emil Meisel.
Felix Null . s

Günstige Kaufgelegenheit . Beste Zeit.
Vorteilhafteste Lage.

Die 58 n 85 41» große Pfeisser 'fche Wiese in der
vorderen Jgelbach, Gemarkung Gernsbach , kommt am

Montag , den 2. 3uli , mittags 2 Uhr
auf dem Geschäftszimmer des Gr . Notariats in Gernsbach
zur Versteigerung._

Men s. knr.

leM-MMMMg. Z«ir- ea-«oilrert

Uachrui.
Unsere beiden Unterbeamten

ReilcholS Eilele, Schutzmann
UNS

Rvlhkuh » SchulSiener
haben nach eingetroffener Nachricht den Heldentod
fürs Vaterland erlitten.

Die Stadtgemeinde betrauert aufs tiefste den
Verlust dieser beiden braven und tüchtigen Beamten,
die ihre Pflichttreue gegen König, Vaterland und
Heimat nun mit dem Tode auf dem Felde der Ehre
besiegelten.

Wir werden ihnen stets ein treues, dankbares
Andenken bewahren.

Wildbad , den 29. Juni 1917.
Für die Stadtgemeinde Wildbad

Stadtschultheiß Baetzner.

Vieh-Verkauf.
Wir haben am

nächste « Mo «tag,  den 2 . Juli 1S17,
von morgens 7 Uhr ab,

im Gasthausz. Hirsch in Unterreichenbach
eine« große« Transport

Massiges Vieh
darunter

starke Milchkühe, Schaffkühr,
sowie nühige Kühe und « khigr
Kalbiuur« «ud schönes Jung¬
vieh «nd eine« starke« rot¬

scheckige« Karre«
zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

kaäoll u. öertkolä l.öveug»rät

Sonntag , den 1. Juli 1917,
nachmittags 4 Uhr,

veranstaltet von
Frau A. Commerell , Höfen (Gesang),
Professor Wendling , Stuttgart (Violine),
Konzertsanger Friß Haas , Wiesbaden (Gesang),
Hauptlehrer Fritz Aichele, Calw (Orgel).

Vortragsfolge : Gesang-, Violin - und Orgelstücke von
F. S . Bach, G. F. Händel, R. Schumann, I . Brahms,
L.v.Beethoven, I .Rheinberger. Aus dem„Vaterunser"
(Gesang) von P . Cornelius; „Aus der Tiefe rufe ich"
(Psalm 130) für Gesang, Violineu.Orgel von Fr.Haas.

Der Reinertrag ist für die U-Bootspende bestimmt.
Eintrittspreis

mit Rücksicht auf den guten Zweck beliebig.

Eine Neuenbürg.

S -- > DSftms« « 7
Neuenbürg

«i

mit 2 schonen Zunmern
Zubehör hat auf 1. Okt^
oder auch früher an eine klem
ruhige Familie zu vermiet«!

dLMbl - S« « .
Neuenbürm  '

Tüchtige
Maschinen-uuiM

Weck
sofort gesucht.

Wilh. Wackenhut.
Werkstätte für Zivil-M

Militär-Schneiderei.
Neuenbürg.

Suche  bis 1. August ein
bis 18jähriges

welches schon gedient hat.
Frau Apotheker Bozenhack

Neuenbürg.
Eine Laussm

oder »Mädchen sucht
Frau L. Braun,

Wildbaderstraße.

»»
»»

»»»»
»»»«

»»»»0»»»»»»»

Oescküsts-VsnlessunA.
Teile meiner Zeellrten Xuncksckatt von k-Ieuen-

bürZ unck Om§ebun§ mit, 6a6 ick mein Oesckält

VON!. eopo >l!8ii ' .3n9 .6d ^ kl'l'ennel 'Zrl' . 5
verlegt liabe.

ködert ckust,
HuurptlvFv iri«1 l?»klkürii»ivr -H »n8.

o

Neuenbürg.

Meine PakttrmhllW
von 3 Zimmern samt Zubehör
in der Mühlstraße, habe auf
1. Oktoberd. I . zu vermieten.

Frau Nud . Eberle.

Ei « kleines

für 4 St . Vieh ist auf1. Oktober
ds. Js . womöglich an einen
soliden Fuhrmann zu verpachten.

Näheres unter H . SS durch
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Birkenfeld.
Garantiert wachsamer

Hund
vorzüglich.Hofhund,

zu verkaufen.
Karl Muuk.

Kr suchen
an beliebig. Plätzen mit und ohne
Geschäft behufs Unterbreitung
an vorgemerkte Käufer. Besuch
durch uns kostenlos. Nur An¬
gebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag der
Vermiet - u. Verkaufszentrale

Stuttgart , Königstr. 36.

Gckll Verdienst
gibt die Einsammlung von
Wundklee , Brombeerlaub,
Erdbeerkraut,Heidelbeerkraut,
Himbeerlaub , Waldmeister¬
kraut, sowie von allen übrigen
Arzneipflanzen.

Nähere Auskunft erteilt
G . Eppler - Groz , Kräuter-

Handlung in Ebingen.

Neuenbürg.

WitzeMNiM
5WreW

verkaufe, solange Vorrat,WK.
Wilhelm Äeß.

Ich suche für sofort eim
tüchtigen

Fuhrm«
Ludwig Iäck,

Dampf-Sägewerk, Eoaweiltt.
Birkenfeld.
„ ^

gut gewöhnt, samt Kalb z>
verkaufen.

Näheres im »Adler« i-
Birkenfeld.

Kottesdienste
in Weuenbürg

am 4. S . n. Dr., denl. Ali,
Predigt 9-/- Uhr (Matth. S,-!s!

Lied Nr. 293): Dekan Uhl.
Christenlehre1-/- Uhr für die SW

StadtvikarGsch wen«.
— Vor- und nachmittags KoM

zur Unterstützung Württembergs
Kirchengemeinden bei
Kirchenbau(Kaltental). —

Mittwoch, den4. Jul:, °b«
8 Uhr Bib-lstunde.

Donnerstag, denS. Juli, abe»
8»/- Uhr Kriegsbetstunde in

Freitag, den6. Juli, ^W
Krieasbetstundein der StadtkW

Katholischer HottesdiB
in Weuenöürg

Sonntag, den l- 3^ . Ä
»/-8 Uhr srSH Predigt und

Druck«nd Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei deS Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Merh  in N««enbürg.
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